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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am 
Morgen 19 am Montage Abends. — Beſtellungen werden 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Mittwoch, 5. Januar. (Abend. Au 


Sonntage De 
U in der I? ESS 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


N 


N 


agabe.) 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majestät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
emer, Pfarrer Dr. Schliepſtein zu Gadderbaum den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem penſ. Actuar 
enſer zu Frankfurt a M. den Rothen Adler⸗Orden vierter 
laſſe; dem Rittergutsbeſitzer Gutmacher auf Cunzwerda den 
K. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie den Lehrern Meiſen⸗ 
burg zu Häften, Nin aß zu AltıKlüden und dem Mirthſchaſter 
Thieme auf Friedrichsfelde das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner 
dem Landrathe von Selchow zu Ratibor bei ſeinem Ausſcheiden 
aus dem Dienſte den Character als Geh. Regierungs⸗Rath; ſo 
wie dem Sanitäts⸗Rath Dr. Jung in Berlin den Character als 
Seh. Sanitäts⸗Rath zu verleihen und den Regierungs⸗Aſſeſſor v. 
Bis mark zum Landrathe des Kreiſes Oſt⸗Priegnitz zu ernennen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 4. Jan. Die neuen Miniſter haben geſtern den 
Eid geleiſtet und ſich darauf der Kaiſerin vorgeſtellt; dieſelbe 
äußerte im Verlauf der Audienz, daß fie gern dieſe Gelegen⸗ 
heit wahrnehme, um fle zu verſichern, daß die Miniſter, die 
bas Vertrauen des Kaiſers beſäßen, auch bei ihr ſtets des 
beiten Empfanges gewiß fein dürften. Der Präſident des 
Stantsraths, Parieu, hat Miniſterrang erhalten. (W. T.) 
Madrid, 4. Jan. Das Miniſterium iſt zurückgetreten, 
weil die italieniſche Regierung fi unbedingt gegen die 
Throncandidatur des Herzogs von Genua erklärt hat. 
Washington, 3. Jan. Der Finanzminiſter Boutwell 
hat angeordnet, das in dieſem Monat nur für 4 Mill. Doll. 
Gold verkauft, und für 6 Mill. Doll. Bonds angekauft 
werden ſollen. — Nach dem neueſten Ausweiſe des Schatz⸗ 
amtes belief ſich die Staatsſchuld am 1. Januar d. J auf 
2658 Mill. Doll. Der Baarvorrath betrug 109 Mill. Doll., 
der Vorrath von Papiergeld 12½ Mill. Doll. — Die revo⸗ 
lutionäre Junta von Cuba wiederſpricht den Gerüchten, wo⸗ 
nach der Aufſtand gegen Spanien aufgegeben werden ſoll. 
* Agitation für eonfeffionelle Schuſen. 

Wir hatten es für eine allgemein anerkannte Wahrheit 
ehalten, daß die Verwaltung und die Geſetzgebung eines 
andes in ihrer Entwickelung ſtets die Wege gehen fol, auf 

welche fie durch die fortſchreitende Cultur des Volkes ge⸗ 
wieſen wird. Gleichwohl werden auch heute noch mehrfache 
und oft leidenſchaftliche Verſuche in ganz entgegeng'ſetzter 
Richtung gemacht. Zumal auf dem Gebiete der Kirche und 
der Schule ſucht man das richtige Verhältniß geradezu auf 
den Kopf zu ſtellen. Nicht die Art und Weiſe der ſtaallichen 
Thätigkeit ſoll den Geſetzen unſerer Culturentwickelung, ſon⸗ 
dern umgekehrt, die Art und Weiſe der Culturentwickelung 
oll den Geboten derer ſich fügen, welche die Staatsgewalt 
n Händen haben. Eine Entwickelung, welche ihren Vor⸗ 


urt eilen, ihren theoretiſchen Liebhabereien oder auch ihren beſon⸗ 


deren Intereſſen zuwider läuft, ſoll gehemmt, eine andere, 
die gerade ihrer Sinnesweiſe entſpricht, ſoll mit aller Macht 
gefördert werden, ſei es durch hartnäckige Conſervirung längſt 
veralteter, ſei es durch Schaffung neuer Einrichtungen und 
Geſetze. Die alte abſolntiſtiſche Marotte, welche die natio⸗ 
nale Culturentwickelung ſtaallich zu bevormunden ſich ver⸗ 
mißt, bat in unſern Vorſtellungen leider ſo tief ſich einge⸗ 
® Ru asp: 

Wir erfahren jetzt durch Freytag, daß ſich gegen Ende 
des Jahres 1847 und Anfang 1848 in dem bis dahin freund⸗ 
ſchaftlichen Verkehr Mathys mit Hecker, Struve und anderen 
Radikalen ein immer ſchärferer Ton einſtellte, der bei dem 
erſteren leicht zum Sekasmus un zur ſchneidenden Ironie 
wurde. Hecker fühlte ſich einmal ſo verletzt durch Mathy, 
daß er ihn auf Piſtolen fordern ließ, wenn er die Beleidi⸗ 
gung nicht zurücknehme. Mathy geſtand dieſe nicht zu und 
die Cartellträgerei war im beſten Gange, als ſich die beiden 
Gegner bei Jbſtein trafen und dieſer die Sache vermittelte. 
Mathy ging mit den Worten darauf ein: „Mir iſt's recht, 
wenn wir nicht die Studenten ſpielen“. 

Wäre Mathy im öffentlichen Leben nur ebenſo leicht 
verſöhnlich geweſen! — Daß ihm die wilde Fluth der Volks- 
bewegung, welche nach der Februarrevolution in Baden her- 
anwogte, nicht behagte, daß er von dem Trachten nach Repu⸗ 
blik nichts wiſſen wollte, ift ihm nicht zu verdenken, da ihm 
die conſtitutionelle Staatsform höher ſtehen mußte, als eine 
von wilden Leidenſchaften durchtobte Volksherrſchaft, und es 
iſt daher auch nur zu billigen, daß er etz unternahm, dieſe 
Agitationen in der Kammer zu bekämpfen und dort Hecker 
den Vorwurf zu machen, „daß er hinter dem Hütlein ſpiele“; 
aber dieſe Stellung als Volksvertreter berechtigte Mathy 
nicht in das Gebiet der Polizei hinüberzugreifen und aus 
eigener Macht ſeinen alten Freund Fickler verhaften zu laſſen, 
als dieſer ſich am 8. April auf der Eiſenbahn von Garlsrube 
nach Conſtanz begeben wollte, um dort die Republik zu pro⸗ 
clamiren, wie ihm Mathy Schuld gab. Damit brach er 
nicht nur die alten Freundſchaftsbande, die ihn an Fickler 
feſſelten, ſondern auch den Parteibund, in dem er mit den 
Radikalen ſtand, und er mußte es erfahren, daß, als er dar⸗ 
auf nach Mannheim kam, das Volk in Wuth gegen ihn gerieth, 
ihn Verräther nannte und ſelbſt fein Lebeu bedrohte. Zu 
feiner Rechtfertigung erklärte Mathy vom Ratbhauſe herab, 
in das er ſich als Gemeinderath begeben hatte: „Die nahe 
Gefahr eines Einfalls fremder Schaaren, das thörichte Trei⸗ 
ben der Agitatoren und die Pflicht des Bürgers, ſolcher Zucht⸗ 
loſigkeit entgegenzutreten, habe ihn genöthigt, ſo zu hondeln 
und er werde es erforderlichen Falls abermals thun, wenn 
es auch fein Leben koſten ſolle.“ 

Dies ehrenwerthe Motiv mußte man gelten laſſen, aber 
Mathy hat ee feinen Bruch mit den bisherigen Freunden 
doch den beſten Theil ſeines Wirkens, die Volksgunſt zerſtört, 
und dadurch, daß er ſich zum Schützer und Retter einer ger 
haßten Regierung aufwarf, an er 


in eine Stellung, in 


der er immer mehr den Conjervativen und der Reaction zu⸗ 


niftet, daß nicht etwa nur noch die reactionzre Partei in ihr 
befangen iſt Es giebt vielmehr auch Männer von liberalſter 
und ſelbſt radikalſter Färbung, welche ſich einbilden, daß man 
die allgemeine Volksbildung, d. h. die freie und fortſchreitende 
Eatwicklung aller geiſtigen Kräfte der Individuen und der 
geſammten Nation nicht beſſer fördern lönne, als wenn man, 
insbeſondere auf dem Gebiete der Schule, durch Geſetze und 
en den Dunkelmännern geradezu den Mund vei» 
ieße. 

Dieſer, wenn auch unbewußten, Verleugnung des Prin⸗ 
eipes der geiſtigen Freiheit, machen u. A. diejenigen ſich ſchul⸗ 
dig, welche dem reactionairen Gebote der confeſſionellen 
Schule das vermeintlich fortſchrittliche Verbot derſelben ent» 
gegenſtellen wollen. Wir wollen hier nicht erörtern, welche 
pädagogiſchen, ſocialen und politiſchen Folgen es nach ſich 
ziehen würde, wenn das geradezu Undenkbare geſchähe, wenn 
nämlich das beabſichtigte Verbot wirklich als Geſetz prokla⸗ 
mirt und mit allen Mitteln der Staatsgewalt ausgeführt 
würde. Wir erinnern nur an den Schaden, den das unbe⸗ 
ſonnene Eingehen auf das Feldgeſchrei des Gegners ſchon 
jetzt angerichtet hat. Die Reaction rief „confeſſionelle Schule“ 


und „confeſſionsloſe Schule“ wurde aus den Reihen der 


Aufklärung ſofort und ohne weitere Ueberlegung ihr entge⸗ 
gengerufen. Wie natürlich war es da, daß dieſes neue Wort 
und dieſer für Unzählige auch neue Begriff in weiten Land⸗ 
ſtrichen die Befürchtung der Väter und Mütter hervorrief, 
als ſollte damit ihren Kindern eine ganz neue Religlon oc» 
troyirt oder wohl gar jeder religiöſe Unterricht ihnen entzo⸗ 
gen werden. Freilich war es ſelbſt von den eifrigſten Ver⸗ 
fechtern einer geſetzlich gebotenen Confeſſtonsloſigkeit fo nicht 
gemeint und auch die meiſten unter den pfäffiſchen oder 
pfaffendieneriſchen Agitatoren wußten recht gut, daß es nicht 
ſo gemeint war. Auch wußten ſie ſehr wohl, daß die liberale 
Partei im Abgeordnetenhauſe niemals einem auf Beſeiti⸗ 
gung oder auch nur auf Abſchwächung religiöfer Jugender⸗ 
ziehung gerichteten Vorſchlage ihre Zuſtimmung geben werde. 
Gleichwohl war „confeſſtonsloſe Schule“ ihnen ein nur zu 
willkommenes Wort, um daran alle die Verdächtigungen an⸗ 
zuknüpfen, mit deren Hilfe ſie ſo viele tauſende von Unter⸗ 
ſchriften für ihre reactionaire Petition zu gewinnen wußten. 
Was wollen fie aber mit dieſen Petitionen? Wollen fie 
damit etwa nur gegen eine pädagogiſche Theorie zu Felde 
ziehen? Gewiß nicht. Ihnen iſt es vielmehr nur darum zu 
thun, daß die Volksſchule in ihren Händen bleibe. Der 
orthodoxe Pfarrer ſoll die Schule behalten, und die Gemeinde 
ſoll fortfahren wie bisher, die Schule zu bezahlen und mit 
ſtummem Munde ſich gefallen zu laſſen, wie der Schulmeiſter 
als gehorſamer Diener des Pfarrers und der Polizeiobrigkeit 
ihre Kinder unterrichtet oder, unter Umſtänden, auch nicht 
unterrichtet. Gegen dieſe Abſicht hat die liberale Partei an⸗ 
zulämpfen und nicht um eine, doch von verhältnißmäßig nur 
Wenigen recht verſtandene, pädagogiſche Frage ſich zu erhitzen. 
Nicht um das falſche Stichwort „Erhaltung der confeſſio⸗ 
nellen Schule“ hat ſie ſich zu bekümmern, ſondern ſie bat 
einzutreten für die Befreiung der Volksſchule von ihren 
eben fo unberechtigten, wie anmaßlichen Herren. 


Die Leitung und Verwaltung der Volksſchule 
durch die Organe der communalen Selbſtverwal⸗ 
tung, das iſt es, wofür wir zu ſtreiten haben. Das Geſetz 
mag allerdings ausſprechen, was in der Volksſchule, und 
daß auch Religion in ihr gelehrt werden ſoll. Wie aber ge⸗ 
lehrt wird, und in welcher Weiſe insbeſondere die Religion 
zu lehren ſei, das iſt nicht Sache des Geſetzes und noch wer 
niger die Sache des Pfarrers oder des Kreisſchulinſpectors 
oder des Herrn Minifters, ſondern das iſt einzig und allein 
die Sache der wohl organiſirten Gemeinde felbft und der von 
ihr gewählten Lehrer. 


K Berlin, 4. Jan. Das Schreiben, welches der Kö⸗ 8 


niz an Hrn. v. Mühler gerichtet hat, iſt durch die Ueber⸗ 
reichung der Wieſeſchen Schrift „über das höhere Schul⸗ 
weſen Preußens in den Jahren 1864 bis 1868“ veranlaßt 
worden. Aus dieſem erſah der König, daß in den alten Pro. 
vinzen die Schulen an Zahl, Frequenz, Ausſtattung und 
Bedeutung gewonnen und auch in den neuen Landestheilen 
Fortſchritte gemacht haben. Da der Schulrath Wieſe ganz 
der Richtung des Hrn. v. Mühler angehört und deren thä⸗ 
tigſtes Werkzeug iſt, ſo iſt es begreiflich, daß in ſeiner Schrift 
nur die Lichtiſeiten der jetzigen Schulverwaltung hervorgehoben 
und die Mängel deſſelben verſchwiegen werden. Eine objective 
Beurtheilung würde natürlich ganz anders lauten, als die des 
Herrn Wieſe. Unter ſolchen Umſtänden kann die Nachricht 
von dieſer Belobung des Hrn. v. Mühler keinen guten Eindruck 
machen. — Graf Bismarck hatte ſich am 1. Jan. für die Beglück⸗ 
wünſchung des Königs an die Spitze des Staatsminiſteriums 

geſtellt, an den Geſchäften der Verwaltung hat er ſich jedoch noch 

nicht betheiligt. Er hält, wie es ſcheint, ſeine Geſundbeit 

für noch nicht hinlänglich gefeſtigt. In den Reſſortverhält⸗ 

niſſen des auswärtigen Miniſteriums iſt noch keine Aende⸗ 

rung wahrnehmbar, doch tritt immer der principielle Unter⸗ 


ſchied ein, daß der Bundeskanzler und nicht mehr der 


preuß. Miniſter des Auswärtigen dem König Vortra 
über Angelegenheiten der auswärtigen Politik hält. Gra 
Bismarck iſt dadurch im Range geſtiegen und die preuß. Mi⸗ 
niſter ſtehen unter ihm und haben ſich nach ſeiner Politik zu 
richten. — In Bezug auf die vom Cultusminiſterium 


ten der Univerſttät Marburg eingegangen. Die theologiſche, 


laſſung erklärt, die philoſophiſche Facultät will d 


Studien verſtatten. 
| — Die am 7. September v. J. mit Beſchlag belegten 
Kaſſenbeſtände der hieſigen Vertreter der Lebens-⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Albert“ find heute an den früheren General 
Bevollmächtigten, George Lewine, wieder ausgeliefert wor⸗ 
den. In einer Verſammlung der Bolicen-Inhaber der „Albert“ 
trat eine ſtarke Meinungsverſchiedenheit hervor, in der zuletzt 
beſchloſſen wurde, daß keine neuen Prämiengelder mehr ein⸗ 
gezogen, die nach der Inſolvenzerklärung eingezogenen Prä⸗ 
mien zurückgefordert, die Liquidation der Anſprüche ordnungs⸗ 
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gedrängt wurde. Nochdem er ſoweit gegangen, mußte er ſich 


auch entſchlietzen, in die Regiecung einzutreten, um dieſe vollends 


retten zu helfen. Er wurde als Staatsrath zum Mitglied 
des Miniſteriums ernannt. 
republikaniſche Bewegung zu unterdrücken? Er mußte fie 
abermals heranftürmen und Größeres erreichen ſehen, als ſie 


das erſte Mal zu erreichen vermochte, weil er fe zu erſticken 


verſuchte, und inzwiſchen hatte auch er ſchon wieder den 
ſchnöden Uadank erfahren, daß die Regierung ihn, ſobald fie 
ſich wieder ſicher fühlte, und nachdem er ihr dazu verholfen, 
den Belagerungszuſtand über Mannheim zu verhängen und 
dieſes entwaffnen zu laſſen, am 8 Juni einfach entlaſſen hatte. 
Wie viel mehr hätte Mathy wirken können, wenn er den 
erſten Sturm hätte vorüberbrauſen laſſen, um dann der Re⸗ 
formpartei einen neuen Aufſchwung zu geben, und als deren 
Führer im Jahre 1849 an die Spitze der Bewegung zu tre⸗ 
ten! Wie viel mehr hätte er erreichen können, als Brentano, 
der für die Leitung der proviſoriſchen Regierung zu 
ſchwach war. Doch ſelbſt, wenn Mathy ſich nur 
auf ſeine parlamentariſche Wirkſamkeit beſchränkt hätte, 
würde ſein Einfluß ein bedeut noer geweſen ſein. Ihm ſelbſt 
iſt es nicht entgangen, daß er durch ſeinen Eintritt in das 
Miniſterium einen großen Fehler begangen hat. Im Jahre 
1851 ſagte er in einem Schreiben an ſeine Wähler: „Eine 
innere Stimme ſagte mir, daß dieſer Schritt meine 
Wirkſamkeit lähmen werde, indem er das ſtarke 
Vorurtheil gegen mich aufrufe, daß wer ſich der 
Regierung anſchließe, ſich vom Volke trenne. Ein 
bedauerliches Vorurtheil allerdings, ein Zeugniß 
politiſcher Unreife, aber damals eine Macht, der ich 
nicht hätte Trotz bieten ſollen.“ 

Dieſes ſehr richtige Selbſturtheil hätte auch Freytag zu 
dem ſeinigen machen ſollen, dann würde er zu einer ſchärferen 
Anſicht über Mathys von da ab machtloſes Wirken in näch⸗ 
ſter Zeit gekommen ſein. Er ſelbſt ſteckt aber noch zu tief in 
dem alten Gothaerthum, um ſich dazu aufſchwingen zu können. 
Er rechtfertigt Mathys Eintritt in das Miniſterium damit, 
daß derſelbe ihm ja den Weg zu der zweiten Erhebung zum 
Miniſter gebahnt habe. Auch in dem Frankfurter Parlament 
konnte Mathy nicht mehr mit der alten Kraft auftreten. Die 
Linke empfing ihn mit Mißtrauen, das Volk baßte ihn, und 
er ließ ſich auch dort den altliberalen Intereſſen zudrängen. 
Er wurde Mitglied des Reichsminiſteriums, entfremdete ſich 
der Volkspartei immer mehr, und gehörte auch ſpäter zu den 
150, die ſich nach ihrem Austritt aus dem Parlament nach 


Gotha begaben, um darüber zu berathen, wie fie künftig 


Revolutionäre im Schlafrock ſein könnten, wie ihnen Herr 
v. Manteuffel ſpoltend vorwarf. Einen kläglicheren Untergang 


Gelang es ihm aber wohl, die 


daß ſich der ſonſt fo radikal denkende und wirkende Mathy 
unter ihr befand, macht einen kläglichen Eindruck. In Frank⸗ 
furt hatte Mathy für die Idee zu wirken geſucht, daß man 
den Bundestag beſtehen laſſen ſolle, um die Regierungen an 
das Verfaſſungswerk zu feſſeln. Er ſuchte auch damit wieder 
nach einem Anhaltpunkt für eine praktiſche Politik, ohne ihn 
zu finden, da ein ſolcher nicht Theorien, ſondern den Ver⸗ 
hältniſſen der Wirklichkeit entnommen ſein muß. Er konnte 
damals nur durch einen feſten Anſchluß an die Sache des Vol⸗ 
kes gefunden werden. Ebenſo verfehlt war Mathy's Vorſchlag, 


müſſe, um dadurch zu einer Verſtändigung mit Oeſterreich zu 
kommen. Für ſolche unpraktiſche Vorſchläge konnte er ſelbſt 
bei ſeinen Genoſſen im Reichsminiſterium und ſeine Partei 
keine Anhänger finden. Mathy wurde unpraktiſch und immer 
conſervativec. Als er in jener Zeit Berlin beſuchte, ſprach er 
nur Altliberale, Beamte und Conſervative, den damaligen 
Bolksführern der Bewegung und den Volksſchichten blieb er 
fremd. Auch das iſt charakteriſtiſch für ihn. Er ging dieſelbe 
Bahn, auf der nach ihm ſein Freund Baſſermann zu einer 
ſo lächerlichen Figur wurde, als er ſich von den Bluſen 
und Calabreſern der Berliner Arbeiter in tödtlichen Schrecken 
jagen ließ. a 

Und wie wurde Mathy in ſeiner Heimath für ſeine 
Hingebung an die Sache des Conſtitutionalismus belohnt? 
Er hatte während ſeiner Dienſtzeit kein Gehalt erhoben, weil 
der Staat damals in Noth war, und als er nach fünf Jahren 
die ihm zuſtehenden Anſprüche auf Dienſtanwartſchaft und 
Entſchädigung geltend machte, wurde ihm, obgleich er in der 
Swiſchenzeit der Regierung mehrfach Dienſte geleiftel, die 
ſchnöde Antwort ertheilt, er habe gar keine Anſprüche, weil 
er im Juni 1848 einfach entlaſſen worden ſei. Dieſe Krän⸗ 
kung verletzte Mathy tief; durfte er ſich aber verhehlen, daß 
er fie ſich ſelbſt zugezogen hatte? Weehalb hatte er ſich dazu 
gedrängt, einer Regierung Dienſte zu leiſten, die nur ego iſti⸗ 
ſche Zwecke kannte, und deren Sturz damals eine Wohlthat 
für Baden und für ganz Deutſchland geweſen wäre! Eine 
badiſche Republik bätte, wenn ſie aufzurichten war, der Be⸗ 
wegung des Jahres 1848 einen wichtigen Halt dargeboten. 
In ihr hätte das Heer herangebildet werden können, deſſen 
das Parlament zu ſeinem Schutze bedurfte. Daß eine ſolche 
Republik ſehr wohl dem deutſchen Bunde angehören konnte, 
hat ſelbſt Bunſen mehrfach zugeſtanden, wie aus ſeiner 
Biographie hervorgeht. 5 

Zur Geſchichte des Jahres 1848 wollen wir noch her⸗ 
vorheben, was Fern aus Beckeraths zweiſtündiger Ver⸗ 
handlung mit 


% 


geftellte Umfrage über die Zulaſſung von Realſchul⸗Abitu⸗ 
rienten zu den Univerſitätsſtudien iſi jetzt auch das Gutach⸗ 


juxiſtiſche und mediciniſche Facultät haben ſich Ale 
ieſelbe zu den 


mathematiſchen, naturwiſſenſchaftlichen und pharmaceutiſchen Y 


hat ſich wohl keine Partei bereitet, als diefe Doktrinäre, und 


daß man Hrn. v. Schmerling an das Reichs miniſterium feſſeln 


riedrich Wilhelm IV. über die Kaiſerkrone a 7 


u 2 


| mäßig beforgt und die Anmeldungen der Liquidatoren über⸗ 
reicht werden ſollen, damit für die Conſtituirung einer aus⸗ 
giebigen Activmaſſe gewirkt werden kann. 


— Der Juſtizminiſter hat unter dem 29. v. M. ein 
Regulativ zu dem Geſetz vom 6. Mai v. J. über die juri⸗ 
ſtiſchen Prüfungen und die Vorbereitung zum höheren 
Juſtizdienſt erlaſſen. Wir entnehmen vemfelben Folgendes: 
Die Prüfung der Rechtscandidaten kann bei dem oftpreußi- 
; ſchen Tribunal, dem Kammergericht und den Appellations⸗ 
S gerihten in Greifswald, Breslau, Naumburg, Kiel, Celle, 
Kaſſel und Köln abgelegt werden. Die Mitglieder der bei 
N dieſen Gerichten zu bildenden Prüfungs⸗Commiſſionen wer 
I den von dem Juſtizminiſter auf gutachtlichen Vorſchlag der 
5 Präſidenten der Gerichte für die Dauer eines Jahres aus 

Mitgliedern der Gerichte, der Staats⸗ und Rechtsanwaltſchaft, 
ſowie aus Lehrern der Rechts- und Staatswiſſenſchaft an 
preußiſchen Hochſchulen berufen. Dem zugelaſſenen Rechts⸗ 
candidaten iſt eine wiſſenſchaftliche Aufgabe zur ſchriftlichen 
Bearbeitung vom Vorſitzenden der Prüfungs⸗Commiſſion zu 
übergeben. Der Rechtscandidat kann wählen, ob vie Auf ⸗ 
| gabe dem gemeinen Civilrecht, dem deutſchen Privatrecht, dem 
3 Handelsrecht, dem Kirchenrecht, dem Civilprozeßrecht oder 
5 dem Strafrecht angehören ſolle. Die mündliche Prüfung iſt 
nicht öffentlich. Wer 
— hält über dieſes Ergebniß ein Zeugniß des Borfigen- 
5 den der Prüfungs⸗Commiſſion. Auf Grund dieſes Zeugniſſes 
hat der Beſtandene ſich an den Präſidenten desſenigen Appel⸗ 
lationsgerichts, in deſſen Bezirk er den Vorbereitungsdienſt 
thun will, zu wenden, um zum Referendarius ernannt und 
eidlich verpflichtet zu werden. Mit dem Tage der eidlichen 
Verpflichtung beginnt der Vorbereitungsdienſt. Der Auftrag 
zur großen Staatsprüfung wird der Juſtiz⸗Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion vom Juſtizminiſter ertheilt. Die ſchriftliche Prüfung 
hat eine rechts wiſſenſchaftliche Arbeit und eine Relation aus 
Proceßacten zum Gegenftande. Die mündliche Prüfung er⸗ 
folgt vor drei Mitgliedern der Juſtiz-Prüfungs⸗Tommiſſion, 
$ einſchließlich des Präſidenten derſelben. Mit derſelben ift 
€. ein freier Vortrag aus Acten zu verbinden, welche dem Res 
feerendarius drei Tage vor dem Termin zugeſtellt werden. 
Die mündliche Prüfung iſt nicht öffentlich. Es iſt eine ein⸗ 
8 malige Wiederholung der großen Staatsprüfung geſtattet, 
5 deren Erfolgloſigkeit den Ausſchluß vom höheren Juſtizdienſte 
i bewirkt. Auf die Prüfung der vor dem 1. Januar 1870 zur 
Prüfung zugelaſſenen Perſonen finden die Vorſchriften des 
Geſetzes und dieſes Regulativs keine Anwendung Denſenigen 
Rechtscandidaten, welche bis zum 1. April 1870 die Prüfung 
ablegen wollen, bleibt nachgelaſſen, eine von ihnen über eine 
ſelbſtgewählte Aufgabe angefertigte rechtswiſſenſchaftliche Ar⸗ 
2 beit mit dem Prüfungsgeſuche einzureichen. Mit dem 1. 
Januar 1870 werden ſämmtliche in der Vorbereitung für 
den höheren Juſtizdienſt begriffenen Perſonen Referendarien. 
8 — Auf erfolgte Präſentation der Stadt Stettin iſt 
der Stadtrath Theune daſelbſt als Mitglied des Herren⸗ 
hauſes auf Lebenszeit berufen worden. 
5 Poſen, 4. Januar. [Das Schulgeld in den ſtädt. 
5 Elementarſchulen), einige Jahre hindurch von den wohl⸗ 
2 hahenderen Eltern erhoben, iſt auf Grund des Beſchluſſes der 
Stadtverordneten bei der Etateberathung vom 1. Jan. c. ab 
aufgehoben. 7 (Oſtd. Z.) 
Stralſund, 3. Jan. Bei der Reichstagswahl für 
den Wahlkreis Rügen⸗Franzburg wurde der feühere Abg. 
v. Hagemeiſter (freiconſ.), deſſen Mandat durch feine Ernen⸗ 
nung zum Landroſten in Aurich 2 1 war, mit 7567 St. 
wiedergewählt; der lib. Kreis richter Wendorff erhielt 4079 St. 
HOieſterreich.“ Wien, 3. Jan. Die Nachricht, daß der 
Kaiſer demnächſt nach Rom zu gehen gedenke, wird offteiss 
dementirt. Dagegen tauchen wieder Nachrichten von einer 
Zuſammenkunft des Kaiſers mit Victor Emanuel auf und 
zwar ſoll dieſelbe diesmal in Wien ſtattfinden. 
. Frankreich. Paris, 2. Dec. Von dem früheren 
C.oabinet find nur die Fachminiſter des Krietzes und der Ma⸗ 
ring, General Leboeuf und Admiral Rigault de Genoullly, 


die Prüfung beſtanden hat, er⸗ 


e 


2 


Worte, welche kurz zuvor E. M. Arndt dem Könige zuge⸗ 


Er Verſteh' ich die Sache recht, fo rathen Sie mir, es wie der 
5 Prophet Daniel zu machen und getroſt in die Löwengrube 


werden ſollte. Auf den gemeſſenen Vortrag Mathys antwor⸗ 
tete der König dadurch, daß er in ſeiner Gegenwart eine 
4 große Deputation Münchener Bürger empfing, welche ihm 


dieſelbe Scene bereiten ſollte, welche Pyrrhus vor dem Römer 
mit feinen Elephanten aufführte, fie mußten ihn anbrüllen. 
Die Stimmung in Franken und Schwaben beunruhigten ein 
wenig, dafür war man der Ultramontauen ſicher. 
Als Matty ſich nach der Stimmung in München erkun⸗ 
digte, führte man ihn in den Bock⸗Keller, wo die Saiſon ge⸗ 
= rade eröffnet war. Den Gipfel des Vergnügens bildete dort 
ceein Tanz der Rettigweiber. Dann ging er in das Lipperl⸗ 
Theater, wo das Stück gegeben wurde: „a Ruah wollen 
mer haben.“ Lola Montez kam darin vor und rebelliſche 
8 e zwangen ihre Principalin, gute Milch zum 
Kaffee und einen Groſchen Zulage zu geben. Als am Ende 
die Principalin auf die Frage, ob fie dieſe Conceſſionen frei» 
willig gemacht, grimmig mit Ja antwortete, erhielt ſie da⸗ 
für das Lob: „die Frau übertriſſt noch den König von 
Würtemberg.“ Mathy betrachtete das entzückte Publikum 
und fand, daß hier ein Leben war „ſo ſchön wie in Walhalla, 
Jiu ſchön für ein deutſches Bundesland.“ a 


und der Hausminiſter, Marſchall Vaillant geblieben, deſſen 


ſönlichen Freunde Olliviers, übertragen worden iſt. Alle 
übrigen Miniſter, außer jenen dreien, gehören dem rechten 
und linken Centrum an, d. h. es find die Führer jener 116, 


deren Interpellation im Sommer 1869 die Kriſis begann. 
Es iſt alſo Ollivier in der That gelungen, die beiden Centren 
zu verſöhnen und aus ihnen ein eigentlich „parlamentariſches“ 
Miniſterium zu bilden. Was daſſelbe leiſten wird, und wie 
lange es ſich halten könnte, wenn es überhaupt die Bahnen 
des perſönlichen Regiments verläßt, iſt eine andere Frage. — 
Die 6. Kammer des Zuchtpolizeigerichts hat vorgeſtern 
gegen Felix Pyat und Gen. wegen widergeſetzlicher Abhal⸗ 
tung einer öffentlichen Berſammlung und widergeſetzlichen 
Verhaltens in derſelben verhandelt. Die Angeklagten waren 
nicht erſchienen. Felix Pyat, welcher in der Verſammlung: 
Vive la République! gerufen haben ſollte, wurde zu 3 Mo- 
naten Gefängniß und 200 Fres, die beiden Herren, welche das 
Bureau gebildet, zu je 1 Monat und 100 Fres. und 
der, in deſſen Wohnung die Zuſammenkunft ſtattge⸗ 
funden, zu 6 Tagen und 100 Frcs. verurtheilt. — 
Die „Marſeillaiſe“ eröffnet heute eine Subeription, um die 
Kuh Ferdinand Gambon's, des früheren Volksvertre⸗ 
ters, welche der Fiskus mit Beſchlag belegt hat, zurückzu⸗ 
kaufen. Die Beſchlagnahme erfolgte, weil Gambon ſich wei⸗ 
gerte, ſeine Steuern zu bezahlen. Das Ganze iſt natürlich 
nur eine Demonſtration. Gambon iſt nähmlich ein ſehr 
wohlhabender Mann. — In Bayonne hat man die Nach⸗ 
richt erhalten, daß zwei Reiſende auf der Eiſenbahn von 
dieſer Stadt nach Madrid erfroren ſind. In den Pyrenäen 
waren bedeutende Schneemaſſen gefallen und die Eiſenbahn⸗ 
züge ſtecken geblieben. 
3. Jau. Die meiſten Zeitungen äußern ſich über 
das neugebildete Cabinet ſehr günſtig. Wie verlautet, wird 
der Präfect des Ryone⸗Departements, Chevreau, an Stelle 
Haus manns Präfect des Seine⸗Departements werden. (N. T.) 

Nußland. In Odeſſa will die Polizei unter den 
dortigen Studenten ein Complott gegen das Leben des 
Kaiſers entdeckt haben. Als Anſtifter dieſes Complottes wer⸗ 
den die Studenten Papiſch und Jeremieſchtſchew genannt, die 
mit mehreren anderen Commilitonen zur Haft gebracht ſind 
und welche durch die bei ihnen vorgefundenen Papiere ſtark 
compromittirt ſein ſollen. Die Nachricht der „A. A. Z.“ 
von einer über ganz Rußland verbreiteten Verſchwörung, 
welche am 3. März (19. Febr. a. St.) losbrechen ſollte, wird 
für ſehr übertrieben gehalten. Die ruſſiſchen Zeitungen ſind 
über dieſe Angelegenheit ſehr zurückhaltend. — Die Eiſen⸗ 
bahn Charkow⸗Azow wird am 4. Januar dem Verkehr 
übergeben werden. — Kaum ſind hier nach einander mehrere 
Prozeſſe wegen Fabrikation und Verbreitung falſcher ruſ⸗ 
ſiſcher Banknoten gerichtlich verhandelt und zum Nach⸗ 
theil der Angeklagten entſchieden worden, fo hat die Behörde 
ſchon wieder eine Fälſcherbande in der Stadt Ufa entdeckt, 
welche von ihr fabrizirte falſche ruſſiſche Banknoten und andere 
Rubelſcheine maſſenhaft ſogar bis nach Petersburg und 
Moskau verſandt und durch ihre Agenten in Umlauf ge⸗ 
ſetzt hat. 

Italien. Rom, 3. Januar. In der heutigen Sitzung 
des Concils wurde officiell angezeigt, daß vier Mitglieder ver⸗ 
ſtorben find; an Stelle des Cardinals Reiſach iſt de Angelis 


Reſſort aber durch die Bildung eines beſondern Miniſteriums 
der Künſte geschmälert iſt, welches Maurice Richard, dem per⸗ 


zum vorſitzenden Cardinal ernannt worden. Zum Vorſitzenden 
der Commiſſion für das Dogma iſt Cardinal Bilio, zum Vor⸗ 
ſisenden der Commiſſton für die geiſtliche Disciplin Cardinal 
Catterini ernannt. Die Discuffion, an welcher ſich heute vier 


Mitglieder betheiligten, wird morgen fortgeſetzt werden. (N. T.) 
— 1. Jan. Ueber den Inhalt der Anſprache, mit welcher 

der Papſt die Glückwünſche des Generals Kanzler beant⸗ 
wortete, wird der „Köl. Ztg.“ geſchrieben: Der Papſt begann 
damit, daß er ſagte, es ſei ihm „über Nacht“ der Gedanke 
gekommen, wie doch weder Chriſtus und die Apoſtel, noch ir⸗ 
end einer ſeiner eigenen Vorgänger einer Armee zu ſeinem 

Sante bedürftig geweſen ſei. Er erkenne aber die Urſache 
ſehr wohl, wegen derer er genöthigt ſei, eine Ausnahme zu 
machen. Der Unglaube und die Verführung hätten überhand 
genommen und alle Verbältniſſe umgeſtaltet. Früher habe ein 
Wort, ein Blick der Stellvertreter Chrifti genügt, um ganze 
Heere zu Boden zu werfen. Das ſei aber bei Ga⸗ 


ribaldi und feinen Anhängern nicht möglich. Dieſel⸗ 
ben ſeien Repräſentanten der Revolution, die alle 
Verhältniſſe umgekehrt habe und das göttliche und 


menſchliche Recht mißachte. Uebrigens wiſſe er recht gut, 
daß Garibaldi nur durch die Künſte der Verführung Anhänger 
gewinne. Er habe dieſe Ueberzeugung durch die Ausſage eines 
Offiziers beſtärkt gefunden, der ſeinen Dienſt verlaſſen habe, 
um ſich Garibaldi anzuſchließen. Derfelse ſei bei Mentana 
gefangen worden und habe um Verzeihung gebeten, indem er 
zugleich erklärt habe, durch welche Mittel des Betruges die 
Garibaldiner ſich Anhänger zu verfhaffen wüßten. Ihnen 
könne nur mit der Gewalt der Waffen widerſtanden werden. 
Er gewähre darum allen feinen Kriegern den päpftlichen Segen, 
und zwar nicht nur zum Frieden, ſondern auch zum Kriege. 
Spanien. Madrid, 3. Jan. „Imparcial“ zufolge 
hat der König von Italien in Betreff der Throncandida⸗ 
tur des Herzogs von Genua die officielle Erwiederung hier⸗ 
her gelangen laſſen, daß er, da die Herzogin von Genua da» 
bei beharre, ihre Zuſtimmung zu verſagen, nicht glaube, dem 
Willen derſelben entgegenhandeln zu dürfen. — Der Herzog 
von Montpenſier wurde geſtern hier erwartet; doch ſoll 
derſelbe, wie „Imparcial“ glaubt die beabſichtigte Reiſe auf 
den Rath feiner Freunde aufgegeben haben. — In Barce⸗ 
lona wurde geſtern gegen den dort anweſenden Miniſter 
Zorilla eine Demonſtration gemacht. Man rief: „Es lebe 
die föderale Republik!“ und verfolgte den Wagen des Mini⸗ 


ſters, zu deſſen Schutze ſchließlich Truppendetachements her⸗ 


beigeholt werden mußten. 

„Ein Correſpondent der „Pall Mall Gazette“ aus San 
Sebaſtian behauptet, doß der Plan einer Verſöhnung zwi⸗ 
ſchen Don Carlos und Iſabella in den höheren 
— 5 der Armee immer mehr Anhänger finde. Wenn das 

orhaben zu Stande käme — das Haupthinderniß iſt die 
perſönliche Feindſeligkeit zwiſchen Carlos und Iſabella —, 
würde die Partei ihre Candidaten der Abſtimmung der Nation 
überlaſſen; aber auch, wenn der Plan mißglücken ſollte, ſeien 
die Carliſten eutſch loſſen, die Liſten mit dem Namen ihres 
Candidaten zu füllen und wo nöthig noch einmal zu den 
Waffen zu greifen. (?) — Das Aus gaben⸗Budgetiſt von 


dem Ausſchuſſe an das Plenum zurückgelangt. Der Bericht⸗ 


erſtatter macht in ſeiner Rede die Bemerkung, daß in Folge 
der übertriebenen Beförderungen, die unter der jetzigen Re⸗ 
gierung vorgenommen worden, das ſpaniſche Heer auf 7 
Soldaten einen Officier zähle; ja in den Specialwaffen ſei 


ang ⸗ 1 


dieſes Verhältniß noch ungünſtiger, auf 5 Solsuten ſchon 
komme ein Officier. Bei der Friedensſtärke der preußiſchen 
Armee rechnet man erſt durchschnittlich auf 24 Soldaten 
einen Officier. 

Portugal. Liſſaboa, 3 gen. Die bei der Eröff⸗ 
nung der Kammern gehaltene Thro rede enthält keine Mit⸗ 
theilung von allgemeinerem Intereſſe. Dieſelbe verbeißt Wie⸗ 
derherſtellung des Gleichgewichts im Budget, gedenkt der 
guten Beziehungen zu allen aus wärtigen Mächten und betont 
beſonders, daß überall im Lande die vollſtändigſte Nabe 
herrſche. (W. T.) 


Aegypten. Kairo, 3. Jan. Die internationale 
Commiſſion hat in der Angelegenheit betreffend die Refoꝛm 
der erterritorialen Gerichtsbarkeit einen Ausſchuß gewählt, der 
unter dem Vorſitze Nubar Paſcha's aus Vertretern Oeſter⸗ 
reichs, Frank eichs, Englands und Italiens beſteht. Der Aus⸗ 
ſchuß hat die von dem öſterreichiſchen Bevollmächtigten vor⸗ 
geſchlagene Baſis angenommen, wonach die Gerichtshöfe erſter 
Inſtanz in A exand ien, Kairo und Zagazig errichtet werden 
ſollen. Das Appellationsgericht wird in Alexandrien, das 
oberſte Reviſionsgericht in Kairo feinen Sitz haben. Die 
Richter, die europäiſch gebildete Juriſten ſein ſollen, werden 
auf 6 Jahre ernannt und von der egyptiſchen Regierung 
bezahlt. (W. T.) 

Amerika. Rio de Janeiro, 16. Dec. Der Kaifer 
hat die von dem Miniſter der ee Arbeiten des Han⸗ 
dels und Ackerbaus eingereichte Entlaſſung angenommen, und 
den Minifter des Innern zu deſſen interimiſtiſchem Nachfolger 
ernannt. — Nachrichten aus Paraguay vom 8. Dechr. zus 
folge ift Lope: vollſtändig geſchlagen und mit feiner Familie 
und einigen Offieieren nach Bolivia geflüchtet. Von der 
Expeditionsarmee werden 8000 Mann in Paraguay verbleiben. 
. . —. .. 


Danzig, den 5 Januar. 
* [Zraject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm Yr Kahn 
nur bei Tage, Warlubien⸗Graudenz unterbrochen, Czerwinsk⸗Ma⸗ 
rienwerder unterbrochen. 


* Die Elbinger Rhederei beſtand ultimo December 
1869 aus 21 Schiffen, enthaltend 2011 Normallaſten. (Beim 
Schluß des Jahres 1868 beſtand ſie aus 24 Schiffen, von denen 
3 verkauft worden ſind) — Ter Exporthandel Elbings 
ſeewärts (1868 noch 5981 Laſt) beſchräntte ſich im verfloſſenen 
Jahre auf 3642 Laſt, welche in 66 Schiffen verſendet worden, 
wovon 60 an der Stadt ſelbſt, die übrigen aber in Pillau ihre 
Ladungen eingenommen haben. Ueber die Binnengewäſſer 
Teber und Den Bnffiählen BE ga. dg Be, Bere 

erg und den Ha en 5663 Laſt, na erlin, Dan 
u. ſ. w. ſtromwärts a Laſt. = 

— Wie das „E. V.“ hört, befinden ſich unter den 189 An⸗ 
fragen, betr. die Vorſchriften für den Bau der höheren Töchters 
ſchule in Elbing eine große Anzahl aus dem Auslande. Ein 
Franzoſe adreſſirte dabei fein Schreiben A Monsieur le Magistrat. 

Marienwerder, 1. Jan. Da in der gegenwärtigen Land⸗ 
Ader ben wohl auch die Stellung der Mennoniten als 
einer beſonderen Religionsgeſellſchaft mit corporativen Rechten 
und ihr Verhältniß zur evangeliſchen Kirche zur Sprache kommen 
wird, jo nehmen wir Veranlaſſung, namentlich unſere mennoniti« 
ſchen Mitbürger auf ein kürzlich von dem hieſigen Appellations⸗ 
a Dr. Me dem eritattetes, mit großer Sorgfalt ausge⸗ 

rbeitetes Gutachten in dieſer Angelegenheit aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. Nach Anſicht der meiſten Lehrbücher des Staatsre⸗ ts ha 
nämlich die Mennoniten laut Edict vom 30. Juli 1789 als Ae⸗ 
. für ihre Befreiung vom Militärdienſt erſtens: 5000 
Thaler (fpäter 7000 Thlr.) zur Unterhaltung des Cabettenhauſes 
in Culm zu zahlen, zweitens: gewiſſe Leiſtungen an die evange⸗ 
liſchen Kirchen und Geiftlichen 10 bewirken und drittens: Beſchrän⸗ 
kungen im Erwerb von rundſtücken ſich gefallen zu laſſen Nach 
dem Medem'ſchen Gutachten it dieſe Anſicht binſichtlich des er 
und dritten Punktes begründet, dagegen ſollen die ingen an 8 
die evangeliſche Kirche in ge teinem Zuſammenhange mit der 
Militairpflicht ſtehen, obwohl fie in dem ſogenannten Mennonis 
tenedict eine Stelle gefunden haben. Genanntes Gutachten be⸗ 
bauptet, dat die weſentlichen Abgaben an die evangeliſche Kirche 
von den Mennoniten in ihrer Eigenſchaft als Befiger freilöümi⸗ 
ſcher patronatsberechtigter Höfe zu leiſten find und daß dieſe Abs 
aben nicht ſeit Erlaß jenes Ediets (1789), ſondern ſchon ſeit 

itte des 9 1 Jahrhunderts Aiden werden. Den Be⸗ 
weis für ſeine Behauptung leitet Hr. Medem aus mannigfachen 
Entſcheidungen der polniſchen Könige und Staatsbehörden her, 
die er überſichtlich zuſammengeſtellt hat. Das Gutachten 0 
zu dem Schluſſe, daß die Mennoniten niemals von den Abgaben 
an die evangeliſchen Kirchen und Geiſtlichen befreit werden kön⸗ 
nen, da dieſe Laſten durch dreihundertjährige Obfervanz legaliſirt 
im und mit dem Grundbeſitze der Mennoniten in Berbinbung 
tehen. 5 (G.) 

— lErxkenntniß⸗Beſtätigung] Der Rittergutsbeſitzer 
Below und fein Bruder, der Jußeclor Johann 1 
Zepeltow, beide im Laufe des Sommers vom Schwurgericht zu 
Dt. Crone zum Tode verurtheilt, weil bei einem Brande, 
den fie vorſäßlich angestiftet, ein Menſch ums Leben gekommen 
war, hatten die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt. Der ums Leben 
Gekommene, der Arbeiter Hoppe, war nämlich herbei geeilt, um 
bei der Löſchung des Brandes mitzuwirken, und dabeß fiel eine 
Lehmdede auf ihn herab, die ihm derartige Beſchädigungen zus 
fügte, daß er nach ag Wochen daran ſtarb. Die Gebrüder 
Below meinten nun, daß der § 285 nicht auf dieſen Fall paſſe, 
weil Hoppe nicht unmittelbar durch das Feuer getödtet ſei, und 
er nur deshalb die Beſchädigungen erlitten, weil er ni 
genügende Vorſicht beobachtet habe. Das Obertribunal.beftätigte 
aber das ſckwurgerichtliche Erkenntniß, indem es entſchied, daß 
die Todesſtrafe verwirkt ſei, wenn auch nur ein unmi 

6 zwiſchen dem Tode eines Menſchen und dem 
Brande beſtehe. G.) 
ſel 
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ein Zeichen, daß 

oberhalb Thauwetter eingetreten i dune 8 iſt a Diäten 
ere Poſten gehen 

(Morgens 7 Uhr und Abende’? dt 


— Der proteſtantiſche Geiſtliche des Grupper Kirchſpiels 
hielt nicht allein am dritten Weihnachtäfelertage voll 1200 5 
Gottesdienſt ab, ſondern er hat auch den Anfang emacht, die 
proteſtantiſchen Wochenfeiertage, die doch 7 laͤngſt 
auf die Sonntage verlegt worden ſind, wieder einzuführen. © 
bat er von der Kanzel herab verkündet, daß er am 6. d., als am 
Epiphaniasfeſte (Heil, drei Könige) vollſtändigen Gottesdienst hal⸗ 
ten wird. Ob er auch die anderen proteſtantiſchen Wochenfeier⸗ 
tage, als Michaelis, Reformationsfeſt u. A. in ähnlicher Weiſe 
zu begehen gedenkt, wird die Zeit lehren. (.) 

Thorn, 4. Jan. [Weichſelbrücke.] Die Handelskamm 
erſuchte am 17. v M. im Intereſſe des hieſigen net 
insbeſondere des Getreidehandels den Magiitrat, durch Sachver⸗ 
ſtändige ae zu laſſen, ob es nicht ftattbaft fei, daß Fuhr⸗ 
werke mit 60 . Ladung die Weichſelbrücke paſſiren dürfen. 
Ein Geſuch gleichen Inhalts richteten an dieſelbe Behörde die 
biefigen Getreidehändler. Im Beſcheide an die Geſuchſt er ſpricht 
der Magiſtrat ſein Bedauern darüber aus, daß er von der durch 


ſeine Sachverſtändigen mot 
keit der Weichſelbrücke nich 
cheide dürfen mithin 
Weichlelbrüde paſſiren. Ä 

Königsberg. Der Hr Miniſter hat die Pacht der 
Bernſteingräberei in Saſſau nicht dem hieſigen Kauf⸗ 
mann H. Davidſohn, der in dem am 15. December auf 
der K. Negierung hierſelbſt mit einem Gebot von 1720 Thlrn. 
Meiſtbietender geblieben war, ſondern einer Berliner Con⸗ 
currenz⸗Geſellſchaft, die ein etwas 
abzab, für dieſes zugeſchlagen. 

— Die Eingabe des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft 
wegen Zollabfertigung der Seeſchiffe 
eiertagen hat die Pros 
on durch ein Reſeript dahin beſchieden, daß, 
em Verfahren des Hauptſteueramtes, für die aus⸗ 
laufenden Dampfſchiffe die Zollabfertigung 
ausgenommen die Stunden des Gottesdienſt 
den zu beſtimmten Stunden erfolgen ſolle. 
edürfniß follen auch für die auslaufenden 
ottesdienſtes Ausnahmen geſtattet ſein. 


irten Feſtſetzung der Tragfähig⸗ 
9 9 Bua Nach dieſem Be. 
Fuhrwerke nur mit 40 &. 909 x 


Oomra 9%, Pernam 12, Smyrna 10, € ptiſche 123, Ameri⸗ 
kaniſche Januar⸗Februar⸗Verſchiffung 114. Den. 

— (Sölußberigt) Baumwolle: 12,900 Ballen Umfaz, 
davon für Syeculalion 


‚4. Januar (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 74, 00— 
0. Italieniſche 5% Rente 58,00. Oeſterreichiſche 
Actlen 855, 00 Eredit⸗Robilier⸗Actien 208, 75. 
lenbahn = Astien 537, 50. Lombardiſche Prioritäten 
Obligationen 448, 75. Tabaks⸗Actien 666, 25. 
% Welein. Staaten t 1884 ungeſt. 981. — 
Conſols von Rittags 1 Uhr waren 921 gemeldet. — Pr. Li⸗ 
uidation wurden ſchließlich notirt: Italieniſche Rente 57, 90, 

taatsbahn 852, 50. Credit⸗Mobilier 207, 50. Lombarden 537,50. 
Tabaksobligationen 448, 75. Türken 47,50. Amerikaner 988. 
— Die Liquidation war ſehr bewegt. 

Boris, 4. Januar. Rüböl de Januar 99, 00, 97 März: 
April 98.75, Ir Mai» Auguft 98,50. — Mehl er Januar: 
54,75, März April 55,25, Yer Mai: uni 56, 00. — Spiritus Jer 
Januar 54,00. — Wetter veränderlich. 

Antwerpen, 4. Januar. Getreibemarkt. Weizen und 
Roggen wenig belebt. 
Raffinirtes, Type weiß, loco 60, Ye Januar 59%, e Februar: 
März 58. Mehr angeboten, 

4. Januar. Wechſelcours auf London 3 Mo⸗ 


geringeres Gebot 
(. H. 3.) 


afen an Sonn; und Türten 47,65. 6 


zu jeder Tageszeit, 

tes, für die einlaufen⸗ 

Bei nachgewieſenem 

Schiffe während des 
(W. T.) 


abr mit 13 Monaten.] 
fällt zu faſt 2 Theilen das 
5630, das diesmal ein Schaltjahr iſt und 1 
periodiſch wiederkehrende, gegen Ende des 
Einſchiebung dieſes 13. Monats (We⸗Ad 

die kürzeren Mondjahre 
immer wieder aus 
ſterfeſt regelmäßig na 
ollmonde beginnen zu kö 


Ju das neue chriſt⸗ 
jüdiſche Kalenderjahr 
3 Monate zählt. Die 
Winters ſtattfindende 
ar genannt iſt noth⸗ 
mit den etwas län⸗ 
ugleichen, theils um da! 

bibliſcher Vorſchrift mit 


en Sonnenjahren 


Der 20 5 
kleine flau 04/5 % 


ec, die Schfl. do. weiße Futter⸗ 4750 6% Yr 7 0 = 
Spiritus bei Partie loco und kurze Lieferung 144 und 14 . 
t 8000 % Tr. a : 
Königsberg, 4. Januar K. , 8) Weisen loch nie⸗ 
driger, hochhunter e 88% Bong. 68/76 Br. Br., 121% 65 . 


Betroleummarkt. (Schlußbericht.) 


A ‘ A * Pr z ) 4 5 

e e I bn fa 
at 148, auf Paris 3 Monat 309 310 f. 1864er Prä- r, Ir. 50 . Gd. — Gerſte, grote, Ye 70% Bollgem. 3 
1866er Prämien⸗Anleihe 1567. Gr. Ruſſiſche bis 40 % Br., 35/37/38 ps bez., kleine 70% Zollg. 35 bis 


nnen, hat alſo ihre 
zeligiöſe Bedeutung 3.) 
verfloſſenen Jahre betrug die Zahl der von 
ch transatlantiſchen Hafenplätzen expe⸗ 

den bei der Polizei⸗ 
e, 41,217 Perſonen, 
ch 95 Dampf⸗ und 42 Segelſchiffen 
egen die Beförderung im Jahre 1868 
ußer den direct expedirten Aus: 
indirectem Wege, 
erſonen befördert. 
Beförderung war ſomit 


woblbegründete a leide 1583. 


Productenmarkt. Gelber Li ttalg loco 544, 


bier anf directem ar 7 

i Auswanderer und p ne 420; Han 
usklarirungen zufol Liſſabon, 3. Jan. 
neiro vom 16. v. Mts. 1 die Abladungen an Kaffee ſeit 
letzter Poſt nach der Elbe und 

2800, nach Nordamerika 79,300, nach Gibraltar und dem Mittel: 
Vorrath betrug 65,000 Sack. Preis für 
300 Reis. Cours auf London 193 — Joga. 
Fracht nach dem Canal 30s. Abladungen von Santos nach der 
Elbe und dem Canal 13,000 Sack. 

Januar. (Per atlant. Kabel.) (Schluß courſe.) 
chſter Cours 20 f, niedrigſter 195), Wechſel⸗ 
ehurs a. London i. Gold 1088, 6 2 Amerktandſche Anleihe Jer 1882 
1134, 6% Amerik. Anleihe Ye 1885 1124, 1865er Bonds 1114, 
10/40er Bonds 109%, Alltnois 1344 Ertebahn 23}, Baumwolle, 
Mibbling Upland 254, Petroleum raffinirt 30, Mals 1. 10. Mehl 
5. 90. Schleſiſches zink 6 Cts. in Gold. — 
dur Dampfer nach Liverpool (9 Buſhel) 4, 
aumwolle (er Pfd.) +. 

Philadelphia, 3. Jan. (ur atlant. Kabel.) 2 


77 —L:- — im — 0 0 


befördert wurden, wog 
43,505 Perſonen umfaßte 
wanderern wurden im abgelauf 
d. h. über Hull und L 


Die W der Good firſt 7100 — 7 


an. Heute Abend hat auf der Halteſtation 
ſtoß zweier Eiſenbahnzüge ſtatt⸗ 
Wagen zertrümmert oder ſtark be⸗ 
Beine zerquetſcht waren, 
Paſſagiere wurden verlegt, 


b 
St. Nikolai ein Zu 
efunden, bei welcher 12—15 
t wurden. Ein Bremſer, 
verſchied nach J Stunde. 
einer ſofort ins Krankenhaus gebracht. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger 
Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Nachm. 


Letzter 
oſtpr. Pfandb. 72 
% weſtpr. er! 


(extra ſtate] 5. 30 — 
Fracht für Getreide 


Berlin, 5. Januar. 


Weizen u 2000 %, matt, 
loco alter 63—67 & Br. 


15 1271344 & 62-64 Br. 
126 —1 1 


att, 


N „ 
1475] Amerikaner 124-1284 „ 58 60 51-61 5% 


gen loco 7, er Mai 1870 74. Hafer 
loco 38}. Hanföl loco 5,45, 7 Juni 


Jolß. 80 Br, 27 9 Bd: — Sebfen, weiße Koch. ve KH 
Nach Berichten aus Rio de Ja | ; 7 Dr 


0/79) Ar Br., grüne Pr 908 Follg. n Br, 50 
55 95 bez. — Bohnen er 90 Jollg. 50/66 8% Br., 60 62/ 
2 bez. — Wicken Mr 90% Zollg. 300 
bez. — Leinſaat, feine, Ne 708 Zollgew. 78 bis 
mittel e 704 Zollgewicht 60 bis 75 . Br., ordinäre Ver 
70% Zollgew. 45 bis 60 . Br. — Kleeſaat, rothe, Fer 2. 
12/16 % Br., weiße 14/25 K Br. — Tymotheum d e. 5% 


em Kanal 6300, 180 der Oſtſee 


obne Faß 143 . Br., 14 Gd., anuar ohne Faß 
00 A Br, 1 A Fre See bie A ohne 
aß 15 , Br., 144 Gd. 

Br, 15 %. Gd. 


anuar 59 As Br., der Fübjahr 623, 614, 62 . bez., Mai⸗ 
uni 63 * Br. u. Gd. — Noggen matt, r 2000 

ringer 77/8 403-414 , 7980 42-424 A, feinſter 82 

bis 838% 44 , de Januar 43 Re Br., dur Frühjahr 435, 

i bez. u. Gd., 1 ½ Br., Mai⸗Junt 444 . bez., 44 . 

Gd. — Sommergetreide ohne Handel. — Nuüböl weni verändert, 

loco 12} Br., 7e Jan. 12 % bez. u. Br., 1 5 
April⸗Mai 123 3% Br., Sept.⸗Octbr 11 & Br., 8 3 Gd. 


auziger Boͤrſe. 
otirungen am 5. Januar. 


287 „ 003 


. 124128 „ 5759 „ bezahlt. tal Juni 15 % Gd. — Regulirungs-⸗Preife: Weizen 59 
126132 „ 54-58 „ Roggen 43 As, Rüböl 124 , Spiritus 14 % Petro 


Hanz. Priv.-M Act. 103% 103% 
Danz. Stadt⸗Anl. 
92/0 ee Wechſelcoors Lond. — | 6. 

8 78% x 


Fiondebörſe feſt. 


Effecten⸗Soctetät. 
e 821, Staatsbahn 


8% Gr, Anleige 2 IE BR „„ 
8 9,00 April: nal bunt 186 u 584% Br. 58 & bez. 
ö g 00% matt, 
9 41891201249“ 
38 — 404 . 
925, Ereditactien 2 Auf Lieferung 5 


586, 1880er Loof 
396 f, Lombarden 2503, i . gie 


feſter, loco 74, Ba, 8 
Gd., i Februar 8 5% bez. — Leinſamen, Pernauer 12 
Breslau, 4. Januar. Rothe Kleeſaat in feſter Haltung 

5 13—16 %. Weiße Saat ſchwach zugeführt, 15—25 % Schwer 
diſche Saat 20—23 . — Thymothee 6-7} N . . 3 

Berlin, 4. Januar. Weizen loco ur 200% 50-66 * 


begabt. 
uni: Juli 122% 414 & G 


ez. 


d. 
e, feſt, loco große 109-1134 36-38. 1 . N . — ger 
104,% 341 e b. 6138 * nah ge 2 yanuar 57. 44 — Roggen Ioco 7 


e 
on „15, er 4 
00, 90, 2 12940 Silbercoupons 120, 50, 


4. Januar. [@etreidemartt.] Weizen und 
Weizen du Januar 


„Rente 61, 10, 

ditactien 271, 80, 

vr 100% ab Neufahrwaſſer Ioco und auf Liefe⸗ 
e 


„ * Jan 443-444 3 bz. — Gers 
he Koch, 38384 W bez., . TUR 1 
Bre 301 57 a ., loco 17508 34 45 nach Dusität, 


4245 nach Qualität. Leinöl loco 114 . 


5 z. 
Abe Pr 4 Netto inel. Sack ah Mans Inc, de. 100% ohne aß 12% . — Spiritus Ye 


Termine fl 
855 10 Bis April. nal 109 
7 * p 
s 5000 # 76 


en Januar 
70 Se e ge 
= e ruhig. — 
Oetober 


20, der April⸗Mai 


und be Tonne unverzollt ſoco Crown full brand 144 | 21% 4 Thlr. bz. u. G. 147 8 
ee 


üböl matt, loco 25 


t Br., 153 Gd., er 


Getreidemartkt.] (Schlußbericht. 
Mal 186. te 


4. Januar. [Schluß ⸗C 
I alieniſche 5% Rente 


227 428128•3•28 
65 bz u [bz 
114 63 


5 l Berliner Fondsbörse vom 4, 


— — eſter.⸗Franz.⸗Staats 
Eiſenbahn⸗Retien. Oſtyr. Südbahn St. 


* 


144 440 3.44 b 
343 ; 


E 


Banks und Indufrie⸗ Papiere 
Dividende pre 1808. 
Berlin. Kaſſen⸗Verein 
Berliner Handels⸗Geſ,. 10 
Danzig Priv.⸗Bank 
Disc.⸗Comm.⸗Antheil 
er Creditb.⸗Pfobr. 
Königsberg Priv.⸗Bank 


Defterreih. Eren 
Boſen Provinzialbank 
Preuß. Bank⸗Antheile 


atbank 5 ] 88 


+ 
= 
as 


En 
= e 
— — 
w 


— —— 5 
SAA 


alnz⸗Lubwigsbafen 


SND 
— 


8 „Litt A. u. 
i nn 1 8 


, 800% loco ohne Faß Ih , bz, Yr Januar 14 
G. 14 ., Mehl. Weizenmehl No. 


Crown Shlen 105 „ bez, Großberger | 41, 6m 1 3 , Roggenmehl! Nr. 0 
Original 85 & Br. St % bezahlt. 3233 , Nr. O n 3 I 2 . der Etr. unverfieuert excl. 
Steinkohlen Jr 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Waggonla⸗ Sack. — Reg genmehl Nr. 0 u. 1 er Str. unverſteuert incl. Sa 
1. Raden d len 161 bez. | Hr Januar 3 He 5 So bz, Januar⸗Februar 3. 4½ , b 
elteſten de Kaufmannſchaft. Februar⸗März 3 Thlr. 41 % B. — Petroleum raffiniert 
(Standard white) Ar Centner mit Faß loco 87 Ar, Jer je 2 
Wellen | 11 1 5 u | Pole 55 , Januar⸗Februar 72 2% Thlr., Februar: 
5 R r roſtige, mittlere bz. 
Oualität 115/117 118/100 122/64 von 50/5252 54— | Muh 
553/558 568 c, beſſere Qualität wenig oder nicht roſtig und Schiffsliſten. 
volltornig 124/125 — 126/28 - 130/32 bezahlt von 55 Neufahrwaſſer, 5. Januar. Wind: S. 
574 59— 593/5960 % Der 2 Zollgew. | Angekommen: Domke, da (SD), London, Getreide. 
nn matt, 119 -123—-194# bezahlt 39-404 —411— | Nichts in Sicht. 
Pr 2000. — — — — ͥͤ¶ —̈ ä;Ǵy[ —u1— 
Erbſen unverändert, trockene 33--39 % 2000#. Verantwortlicher Revacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Gerſte unverändert, kleine, von 345 * TE 2000, große) m. — . 
A. der 2000, Meteorolugiſche Beobachtungen. 
Hafer von 33734 3% Yr 20004. Ba sag dus ZI NER SVEN ER TE 
Spiritus 145 , %r 8000% Tr. Dara le Therm im x 
Getretde⸗Börſe, Thauwetter. Wind: Südweſt. — Weizen 5 Stand in Bm! Wied und Wöckter. 
loco flau bei zurückgebaltener Kaufluft, und ſchwer war es 8 828 Var in.. FFA 
en, was auch in mehreren Fällen nicht gelingen 4 4 338,46 1,8 Stille, did von Nebel, 
entner wurden gehandelt. De Sr für bunt 5 &| 339,10 10 S,, flau, neblig. 
123% 55, 126/½7 57 2 55 , 2 338,81 18 S, mäßig, bezogen und trübe. 


b 

1 % 

Rufen S8. l 8 als. Din Sd 9 42 65 
. AT 

Bol Jr. A en 4 88 4 6 9. 5 h (ld 4074 

do. Bfdhr. Liquid. 4 563 bz Do 113 Silo. 9 


Preußiſche Fands. Kur- u. N.⸗Rentenbr. 4 | 85 5 Poln Cert. 8.300 Fl. 593 et bz 
Soll. Mal. If ommer. 4 88 8 do. Part: d. 500 f 497 0 
taatdenl. 1859 reucßiſche 4 834 55 F 
ei 1859 4192 lei „4185/8 Wechſel⸗Kuurs nau 4. Jan 
8 1856 07 Danz. Stadt⸗Anleibe — 954 bz erbat hm 1137 U; 
do. 1867 927 bj g uslausiſche Fonds. do. 2 Mon. 5 14 05 
do. 50/52 481 e 35 Fl.⸗Looſe =] 32; 8 Hamburg kurz 3 10 65 
bo, 1853 4 8 Braun w. L. | 18 bz u B do. 2 Mon. 3 150 % 

Staats⸗Schuldf. 31 78% b Ham. Bean 86613 | 42 8 ſondon 3 Mon. 3 6 225 
Staats⸗Pr.⸗Anf. 3/115 b Schwed ide Looſe — 12 Boris 2 Mon. 21 Si ba 
— Gerl. Stadt⸗Obl. 5 1013 6 err. 1854r Looſe 4 75 5 Wien Oeſterr. W. 8 7 5 82 G 
do. do, 65 do. Grebitloofe 89 G do, do, 2 Mon. | 814 6 
Kur⸗ u. RP fbbr. 34 735 ba do. 1860r an 5 | 82-4 bz Augsburg 2 Mon, 5 | 56 20 
be. neue |4 | 80; bz do. 1864: Looſe — 654 G Frankfurt a. M. 2 M. 4 22 
— Berliner Anleihe 4 90 bz Rumänier 8.94 bz Leipzig 8 Tage 5 90 bz 
Oſtpreuz. Pfbbr. 3 72 0 Kum. Eiſenb⸗Oblig. 7 721 bz da. 2 Mon. 5 80 
do. 4 c Auf engl. Anl. 5 | 84465 Petersburg 3 Woch. |6 95 
Bommerfhe» 3 714 8 do. do. 1862 5 853 5 do, 3 Mon. 6 bi 
do. „ 481. 8 do. engl. Stck. 18645 893 G Warſchau 8 Jage 674 b5 
Boſenſcge 4 | 218 6; do. Koll, to. 5 89. © Bremen 8 Tage 4 11108 8 
Schleſiſche Pfdhr. 3) — — do. engl. Anleihe 3 | 534 B Salt: und Ya nerpeld. 
eſtpr. ritterſch. 31 71 bz Ruſſ. Pr.⸗Anl. 180 fr 5 122 bz —ů— — 
b. u e l ee , eee 
0. 0. 0. 5. An 5 0 5 . 5 
do. II. Serie 5 958 6; gig u B Oeſterr. W. f f Sps. 6 24 5; 


do. neue 4 — — 
do. do. 30 85 bz 
Danz. Hur. ⸗Pfdbf 5 91 920 


40 Ms Br., 37/38 . bez — Hafer loco 5 50# Zollg. 20/26 
Br, 23/2, 23/4 % bez., . Frühjahr 1870 Kr 50% 


As. Br. — Leinöl 7er C. ohne Faß 105 % Br. — Rübdl Fr 
obne Faß 1% Re Ir — Leintuchen Ze E 67770 Sm Br. 
— Rübluhen er 9.68 . Br. — Spiritus t 800% Tralles 
und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, unverändert, loco 
der Frühjahr obne Faß 154 . 

Stettin, 4. Januar. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen flau der 2125 27 
loco gelber inländ. geringer 51—56 beſſerer 57—58 , 
feiner 60—61 , bunter Poln. 55—57 MN. 83/85 % gelber * 


loco, ge⸗ 


ie bez., 
anuar 144 „ nominell, Frühjahr 141 I. , Br., 12 G. = 


bey u. Br, ., Ian. 71 & her u. 
* bez. 7 


1008 21427 W nag Qual, 21f DER De en 
Ne 22505 * 52—56 . nach Qual., Futterwaare 


* 


Bekanntmachung. 
Durch die Verſetzung des bisherigen In⸗ 
er wird die Stelle des Dirigenten unferer 
euerwehr vacant, mit welcher auch die Direction 
des Nachtwachtweſens und die Leitung des 
Straßenabfuhrweſens verbunden iſt. 
Das etatsmäßige Gehalt der Stelle iſt neben 
freier Wohnung auf 1000 Thlr. normirt. 
Qualificirte Bewerber, unter denen Bau⸗ 
technikern der Vorzug 
wir, unter Einreichung ihrer Atteſte ſich bis zum 
1. Februar c. bei uns zu melden. 
Danzig, den 31. December 1869. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In der Carl Auguſt Oscar Schade: 
ſchen Concurs ache iſt an Stelle des ablehnenden 
Juſtizrath Beſlhorn auf Antrag der & läubiger 
der Kaufmann Rudolph Haſſe zum einftweiligen 
Verwalter beitellt. 

Danzig, den 31. December 1869. 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
j 1. Abtheilung. 
Die Verlobung unſerer Tochter Agnes mit 
Herrn Richard Schröder zeigen wir 
hiermit an. (2150) 
Graudenz, im December 1869. 


Hes Mittag 12 Uhr wurden wir 

durch die Geburt eires kräftigen 

und geſunden Knaben erfreut. 
Danzig, den 5. Januar 1870. 


Adolph Hoffmann 


und Frau. 


' 
f 
h 


SI deute früh 31 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem 
kräftigen Knaben zeige hiermit ergebenſt an. 
Podcezernin, den 4. Januar 1869, 
ieee Hannemann. 
Gartenlaube pro Quartal 15 Sgr., 
Deutſche Romauzeitung pro Quart. Thlr., 
Allg. Familien⸗Zeitung pr. Quart. 18 Sgr., 
Das neue Blatt pro Quartal 125 Sgr., 
Noman⸗Magazin des Auslandes 
pro Quartal 10 Sgr. 
Zu Beſtellungen auf obige, ſowie alle an⸗ 
deren Journale empfiehlt ſich unter Zuſicherung 
prompteſter Lieferung die Buchhandlung von 


Th. Anhuth, Langenmartt No. 10. 
Probenummern gratis. (2143) 


Kalender für 1870 


in größter Auswahl, unter A.: der Kalender 
des Lahrer hinkenden Boten für 1870, 
35 Sgr. (7 Exemplare für 1 Thlr.) 
empfiehlt in Danzig die (1818) 
L. Saunier ſche Buchb. (A. Scheinert). 


So eben erschien in unterzeichnetem 
Verlage und ist in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Die Stempelung der 
Wechse!“ 


im Norddeutschen Bunde nach dem Ge- 
setz vom 10. Juni 1869 und der ergan- 
genen Instruction zum praktischen Ge- 
brauche im Geschäftsleben herausgegeben 
von F. W. Bergstein, K. Pr. Ober- 
Controleur. Preis 4 Sgr. Bei Franco- 
Einsendung des Betrages erfolgt Franco- 
zusendung per Kreuzband. 
Dieses sehr praktische Schriftehen wird 
jedem Geschäftsmann willkommen sein. 
M. Lengfeld'sche Buchhandlung in 
Köln. 


Elegante 


Masken-Garderobe. 
Mönchskutten, Domino's, 


alle Sorten 


Geſichts⸗Larven, 


Perücken, Bärte und Locken, 
ſowie Cotillon⸗Orden und Knaller empfiehlt 


billigſt — 2 

Louis Willdorff, 
(2144) Ziegengaſſe 5. 

55 1 bevorſtehenden Maskenball empfehle 
ich meine reichhaltige Auswahl von Ber⸗ 
liner Maskenanzügen in eleganten Character⸗ 
Anzügen, Dominos, Moöuchskutten, Geſichts⸗ 
Masken und Bärten. 2138) 


Herrmann Volkmann, 
Matzkauſchegaſſe No. 1. 


Elegaute 


[Coliſon. Sachen! 


für diese Saison 


J. L. Preuss, 
Portechaiſeng. 3, nahe d. Poſt. 


Große Rügenwalder Spickbrüſte, 
ſo eben angekommen, ſind verkäuflich 
(2142) Vorſtädtiſchen Graben 5, 


Schott. crownbrand 
Yhlenheringe 
gebe bei Partien billigst ab, 
Carl Treitschke, 
Comtoir; Wallplatz 12, 


empfiehlt 


(2129) 


egeben wird, erſuchen MM 


der mir übergebenen Aufträge 


verkaufe mein großes Lager Creas ꝛc. zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe und empfehle das Stück 


3 Scheffel 
a 12%, 13, 14 
blauen Streifen a 15 u. 17 r, rein flächſene 


erbse und Weihnachts- Saiſon 
reſtirenden Beſtände ſämmtlicher Artikel 
meines Lagers 

ſtelle ich bei den 


niedrigſten Preisnotirungen 


zum Ausverkauf. 
Adolph Lotzin. 


Manufactur⸗ und Seidenwaaren-Geichäft, 
Langgaſſe 70 


72 Hiermit empfehle ich meine am hieſigen Orte ein erichtete 


Lithographiſ e Auſta 
Steindruckerei 


zur Anfertigung von Viſiten⸗ und Adreßkarten, Verlobungs⸗, Entbindungs und Todes: 
anzeigen; Hoch zeits⸗Einladungen; Wein, Num⸗ und Liqueur⸗Etiquetten; Fanf: 
männiſchen Formularen aller Art; Diplomen, 

Sorgfaͤltige und Wee da Ausführung, 


ö rn 
a 


FRE 0 


lt 


Planen, Landkarten, Antographien ꝛc. 
billige Preiſe, ſowie pünktliche Effectuirung 
ollen das Vertrauen, mit iweldem mich zu beehren ich ergebenſt 


Hochachtungsvoll 


Rudolph Emmendoerffer. 
(2042) Geſchäfts⸗Local: Große Krämergaſſe No. 4, 1 Treppe hoch. 


Cinem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Nachbarn hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mit dem heutigen Tage in dem Hauſe 


Fleiſchergaſſe No. 87 
Colonial⸗ und Delicateß⸗Waaren⸗Geſchäft 


Mein Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen, ſichere prompte und reelle Bedienung und 
Hochachtungsvoll 
G. A. Gehrt. 


| Pommerſche Hypothekenbriefe, 


kündbare und unkündbare, 


verkaufen von beute ab zu 
bedeutend ermäßigten Courſen. 


Danzig, den 4. Januar 1870. 2 
Baum & Liepmann, 


Langenmarkt No. 20. 


bitte, jederzeit rechtfertigen. 


_ (2106) 


Nachdem die Unterzeichneten die 
Leihbibliothek von Frau Henriette Mierau, Heil.⸗Geiſtgaſſe 128 


übernommen und als 


Leihbibliothek von Luey Hayes, 


Hundegaſſe 49, 
eröffnet haben, empfehlen ſie dieſelbe einem verehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum, als 


ſtets mit den neueſten Werken verſehen. 
(2114) Lucy Hayes. Ida Zick. 


. PETE EERD EEE ETTTEETTTRTEERN 
rr EZ EWEERUNTCRTLET ET N RSENTEET) 
Guter Erfolg bei rheumatiſchen Leiden. 


Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin. 

en m, 27. November 1869. „Schon ſeit längerer Zeit habe ich Are Malz⸗Kräu⸗ 
ter⸗Bader Seiſe in Gebrauch und fühle mich verpflichtet, Ihnen meinen Dan auszuſprechen 
für die guten Erfolge, die ich in Bezug auf rheumatiſche Leiden erzielt habe. G. Berlé. — 
„Die Vorzüglichteit Ihrer Malzpräparate — vamentlich die nerven: und m skelnſtärkenden 
Malzkräuterſeiſen und die „den Kopf in Geſundheit erhaltende Malz⸗Pomade — verdient 
die allſeitigſte Anerkennung.“ — Ich muß es betonen, daß Ihr ſegens reiches Wirken für die 
Förderung des Menſchenwohls aller Achtung werth iſt. v. Gablenz, k k. General in Wien. 

Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſti⸗ 

1 Foto in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. 


Große geräuch Maränen, II gage S.. 0 


heute Abend friſch aus dem Rauche, empfiehlt Langenmarkt No. 3 


Alexauder Se See 9.— l Stor Ter & Seott. 
Großer Ausverkauf | ME SCH 
von Greas:, Gebirgs: und M ein Bureau befindet fich in 
Bielefelder Leinen. den von meinem Amtsvor⸗ 
Wegen gänzlicher Aufgabe dieſes Artikels gänger, Rechtsanwalt Beer, 
früher zu gleichem Zwecke benutz⸗ 


ten Räumlichkeiten des Maurer⸗ 
meiſter Seidler'ſchen Hauſes. 
Saalfeld in Oſtpreußen, 


am 1. Januar 1870. 
Ferdinand Großjohann 


Rechtsanwalt und Notar. 2 

Ein La enlokal Milchkannengaſſe 
No. 3233 iſt zu vermiethen durch 
i F. Boehm & Co. 

Isfefferſtadt No. 42 iſt die 2. Etage, nen 


decorirt, beſtehend aus 4 Zimmern 
(1806) 19. Holzmarkt 19. nebjt allem Zubehör, zum 1. April oder 
Auf ländl. od. städt. Grundſt, jind A 6 % A auch fogleich zu vermiethen. Näheres 
J. St 3. beit, 6000, 4000 u. 3000. % Hundeg. 108. Breitgaſſe 46. f (2063) 


von 50—52 Berl. Ellen von 5 . 25 „Se an. 
Herrmann Schäfer, 
N 19. Holzmarkt 2 
Getreideſäcke, 
Jubal vom ſtärkſten oftpr. Drillich, 
und 15 Ges, Haufſäcke mit 2 


a 18, 19, 20 und 225 . (Signatur gratis). 


ferdedecken, 


ungefüttert, 2} Ellen lang, 2 Ellen breit, von 
20 . an, gefüttert von 1 9% an, empfiehlt 


Herrmann Schäfer, 


5 


— — % 8 S Ten 


Für mein Geſchäft ſuche einen Lehrling mit 
85 guten Schulkennmiſſen zum sofortigen Ein⸗ 
ritt. 


W. D. Loeschmann, 
2115) Koblenmarkt No. 3. g 


r * 7 
Zwei Parterre⸗Jimmer, 
wovon das eine ſich zum Comtoir, das andere 
zum Wohnzimmer eignet, ſind von ſofort zu 
vermiethen Vorſlädtſchen Graben No. 49. 


Ein Comtoir 
in der Nähe der Börſe gelegen iſt ſofort 5 
miethen Lauggaſſe No, 35. rer 
(1928) Adalbert Karan. 


Zweite 
Sinfonie-Soirde 
| im Artushofe. 


Sonnabend, S. Januar 1870, 
Abends 2 Uhr. 
\ PROGRAMM: Ulrich, 
triomphale, op. 9, Mozart, 
Zauberflöte, 
A-dur. 
Abonnements Billets à 2 Th'r, 
Einzeibillets, numerirter Sitzplatz Al Thlr. 
nichtinumerirte a 15 Sgr. sind in 
der Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung 
von F. A. Weber, Langgasse 78, zu 
haben. 
Das Comité der Sinfonie-Soircen. 
Block. Denecke. 
C. R. v. Frantzius, R. Kämmerer. 
N Dr. Piwke. F, A. Weber. 


Symphonie 
Ouverture zur 
Beethoven, Sinfonie No. 5 


i Symphonie-Soiree 


| | im Schützenhauſe. 
| 


. 


Donnerſtag, den 6. Jan., Abends 7 Uhr. 

Ouv. und Suite, D-dur, Seb. Bach; 
Serenade Haydn; Ouv. Oſſians Nach⸗ 
klänge Nils Gade; Symphonie No. 7 von 


Beethoven. 
elbillets a 15 S. * 


merirte Ein 


nicht numerirte Billets à 10 Sgr., ſind | 
in den Muſikalien⸗Handlungen = haben. 
H. Buchholz, 


Königl. Mufifdirector. 


Gartenbau⸗Verein. 
t ’ d * + . 
Uhr, d Foce NR u al 


Generalverſammlung. 
Tagesordnung: 1) Wahl eines ftellvertretenden 
Schatzmeiſters. 
2 Walt we von — 
a er . 
Etats, Revisoren. . 2 
4) Bewilligung von Geldern fer 
das verunglückte Weihnactes 


en. 

5) Bericht der Commiſſion über 
den Antrag des Herrn 
Radike. (2145 

Der Vorſtand. 


Verein junger Kauflente, 


Donnerſtag, den 6. huj., Abends 8 Uhr: 


Generalverſammlung. 
Tagesordnung: Vierteljäbrliche Rechnungslegung. 
Neuwahl eines ſtellvertretenden Rendan⸗ 
ten und eines ſtellvertretenden Schrift⸗ 
führers. Die Mitglieder werden erſucht, 
recht zahlreich zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Die nächste Gesangs- 
probe findetniehtDon- 
nerstag, sondern Frei- 
tag Abends 6°, Uhr in 
de: Concordia statt. 


| 


RETTEN EEE 
Danziger Stadttheater. 


Donnerftag, den 6. Januar. (3. Ab. No. 14 
Des Nächſten Hausfrau. Original⸗Luſtſpi 
in 3 Aufzügen von J. Roſen. Nimrod. Po 
mit Geſang in 1 Act von Bial. 


Selonke’s Variété-Theater. 
Donnerftag, 6. Januar: Drei Tage aus 


dem Leben eines Spielers, Melod i 
3 Abtheilung 4— Bildern. en 
5 Sonnabend, den 8. Januar: 
Großer Maskenball. 


„ Glegante Dominos, Charakter-Anzüge 
für Herren und Damen find zu haben Lang⸗ 
garten 36, zwei Treppen. 


Domban⸗Looſe 


find 1 Tölr. in der Expedition der Danziger 


Zeitung und R. Biſetzkt, Breitesthor, zu haben. 
MET Dombaulnoie a 1 . zu kaben bei 
(2000) Th. Bertling, Gerberg. 2. 


— — — 


Dombau⸗Looſe, ı zur., 


bei Meyer & Gelhorn, Langenmarkt 7. 


N 5370, 5500 


kauft zurück die Exped. d Ztg. 
— k— — ——ͤ— 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


) 
1 
e 


2 
2 


